
Neues vom Tage.
— Reichspräsidentv. Hindenburg wohnt« in Berit« in der

DreisaltigkritStirch« einer EinsegnungSseierb«i. «t begrüßte di«
«onsirmanden und richtet« ernst« Wort« an st«, «in« d«r « «W
sirmandinnen überreichte dem Reichspräsidenten einen Strauß
roter Rosen.

- Der srüher« ReichSinnenminister Dr. KÜI, hat de« ihm an»
{ebotenrn Posten als Rrichskommissar für die International«irrsseauSstellung in Köln angenommen. Er wird in nächster Leit
seine Tätigkeit als Reichskommissar ausnehmen.

— Di« ehemalig« Abgeordnete Frauv. Oheimb, b!c sich mit
dem Reichstagsabgeordnetenv. Kardorss verlobt hat, ist an ein«
Nierenentzündung schwer erkrankt.

— Di« Pariser bulgarisch« Gesandtschaft dementiert«in« au»
Belgrad stammend« Nachricht, nach der die bulgarisch« Regierung
«i» Militärabkommen mit Italien vorbereitet Hab« und der bul»
garisch« Minister des Aenhrrn Buross durch ein« ander« Prrsön»
lichk. it erseht werden soll«. ,tt

— Der serbische Außenminister Peritsch teilt« in der
Ekupschtina mit, daß da« Kabinett beschlossen Hab«, di« Rrgterun»

der Großmächte zu einer Inspektion der bulgarischen und
atbanischen Grenze rinzuladrn, damit fich di« Mächte davon über,
»enge» könnten, daß Südslawien weder Mobilisierungen noch
Trupprnansammlungenin dr« Grenzbezirke« vorgenommen Hab«.

2GG0 Millionen Mark.
Im Deutschen Reichstage ist in der letzten Woche mit-

gctcilt worden, daß die Mehrausgaben des Reiches sich für da»
r.eue Etatsjahr aus über 70t) Millionen Mark belaufen toerden,
für die noch keine Deckung vorhanden ist, so daß es der aller«

_ nfti
von Ertvcrbslvsen gemacht"hat, und 500' Millionen auf Neu«
-.nsivcndnngcn sozialen Charakters und sonstig« Beihilfen, die
r on dem heutigen Kabinett Marx beschlossen worden sind. Trotz
«ller Schwierigkeiten hofft der jetzige RerchSfinanzministerDr.
Köhler den Etat ohne tveitere Abgaben zu balancieren.

Bei den Mehraufwendungen aller Art, die wir zu tragev
haben, und die sich von 1928 ab noch um die erhöhten DaweS«
Zahlungen steigern werden, ist eS bemerkenswert, wie sich i»
den Bereinigten Staaten von Nordamerika das letzte Etats«
fahr entwickelt hat. Es besteht ein Ueberschuß von 500 Mil¬
lionen Dollar, also von über 2000 Millionen Goldmark, di«
dazu verwandt tvcrden sollen, dort die Einkommensteuer herab«
znsetzen. Wenn diese Steigerung d«r Einnahmen und lieber«
schösse in den Vereinigten Staaten in den nächsten Jahren so
fort geht, und dafür besteht alle Aussicht, so wird man in
Washington und in New Aork bald nicht mehr wissen, was
man alles mit dem Gelbe anfangen soft. Da» Nächste wäre,
eine Kürzung der internationalen Schuldverpflichtungen vor«
zlinehmen, aber davon will der Präsident Coolidge nicht»
wissen. Er hat sich ja erst neulich gegen eine Herabsetzung
der Daives-Zahlungen ausgesprochen und al» Grund dafür
angegeben, Deutschland sei sehr wohl imstande, die fälligen
Jahresraten zu entrichten. Es bleibt also abzuwarten, waS
in Zukunft bei dieser Gestaltung der amerikanischen Finanzen
für Europa und für uns herauskommen wird.

ÖBie - v.„
laufende
ainnahme , , .
Loch in unsere Finanzgebarung. Und eS ist nicht einmal
vovauszusehen, ob nicht im kommenden Jahre abermals er«
»ähre Ausgaben sich einstellen werden. Dre Hauptsache bleibt

~ hlungen bis 1928 um % Milliarden,
gen. Wie diese Steigerung und die«

/eilige für die inneren Bedürfnisse gedeckt werden sollen, ist
. nicht zu erkennen, und um eine gründliche Aussprache mit
Parker Gilbert, dem Generalagenten des Dawes-Ptanes, wird
nicht herumzukommen sein. Amerika wird allerdings auf
deutsches Ersuchen nicht abgeneigt sein, unS eine neue große
Anleihe zu gelvähren, aber die ist nicht gut, denn man verbessert
seine Schulden nicht, indem man immer weitere Schulden
macht, sondern nur dadurch, daß man sie bezahlt.

Das Deutsche Reich und seine Bewohner sind für den
Aufbau des wirtschaftlichen Lebens unermüdlich tätig, und st«
verschließen sich heute Notwendigkeiten nicht, die früher harr»
und schier unlösbare Streitobjekte bildeten. So hat der Reichs«
minister Dr. Schiele vor einigen Tagen darauf hingewiesen,
daß Deutschland sich zu einem Aarar-Jndustriestaate, das heißt
zu einer Zusammenarbeit von Landwirtschaft und Industrie,
entwickeln müsse. Jetzt, wo wir die Erfahrungen mit der
Lebcnsmittelknapphelt im Kriege gemacht haben, wissen wir,
daß Landwirtschaft und Industrie sich nicht nur mit einander
vertragen können, sondern wegen der Erhöhung der heimischen
.Produktion und der Wohlfahrt des gesamten Volkes auf ein-
ander angewiesen sind. Je mehr wir produzieren, desto mehr
können wir verkaufen, und um so billiger an das Inland und
an das Ausland abgeben. Die deutschen industriellen Fabri.
kate sind in ihrem Absatz von der Preislage abhängig, und diese
beruht zum wesentlichen Teile auf den Kosten der Lebens«
Haltung. So greift eins in das andere wie die Glieder der
Aette.

aber, daß die Dawes-
aus 2500 Millionen, stei

Die Arbeitslust und die Arbeitskraft des deutschen Volkes
sich in allen Schichien und :n allen Berufen, aber wir.

ju»  doch unwillkürlich, ob all un er Hoffen und Mühen
auf"nicht absehbare Jahre hikiauS zumeist nur einer schweren
Fronarveit iw Dienste der Schuldenzahlung und an ein«
Nation von Vielmillionären gelten soll. Der Ueberschuß von
2000 Millionen Goldmark, den die Vereinigten Staaten haben,
und den sie zu einem Geschenk an ihre Steuerzahler verwenden
müssen, gibt uns zu denken. Deutscher Schweiß klebt mit
daran.

Die ZubWm-tagimg in Hannover.
Der AuSklang am Sonntag.

Anläßlich der Gedenkfeier der Gründung der National«
liberalen Partei von 60 Jahren fand am Sonntag am
BeNnigsen-Denkmal in Hannover ein besonderer Festakt statt,
.»ei dem ReichStagSabaeordneterA l b r echt die Festrede hielt.
Redner betonte, daS Erbe Bennigsen» haben seine Rachfolaev
.reu gehütet. Die kraftvolle deutsche Reckengestalt Ernst Basfer«
. ranns steht noch vor unseren Augen.

In schwerster Zeit hat dann Stresemann da» Steuer er«
griffen. Daß «r in der wUdrste» Inflation die Zügel festhieltf
daß er den Ruhrkampf abbrach, di« rheinisch« Bevölkerung
stützte, die Reichswehr nach Sachsen marschieren ließ»da» ganze
Reich betreute, wird ihm in der Geschichte nicht vergesse« wer¬
den. Sei« Wirken als Außenminister kennzeichnet sich dadurch,
oaß er dem fremden Machtwillen Schritt für Schritt deutschen
-Soden wieder abgewlnnt. ' . ' . ' - t

Wir haben keinen sehnlicheren Wunsch, als daß Dr. Strese-
mann dem Reich und unserer Partei al» Führer noch langt
erhalten bleiben möge. Unsere Parteiführer haben da» Vater¬
land stets turmhoch' über.die Partei gestellt. Sie haben Un¬
popularität ruh,g hingenommen, wo eS galt, unserer großen
Sache zu dienen. Für .Bennigsen, Lassermann und Strese¬
mann gilt das Dichterwort:' Wer den Besten seiner Zeit genug
getan, r hät gelebt für alle"Zeiten.

Am Nachmittag fand ein Fsstmahl im Neuen Rathau¬
statt. Hier sprach zunächst

RrichStagsabgeordneter Prof. Kahl, "
der aus seiner langen potiltschen Erfahtung heraus die Ent¬
wicklung des Verhältnisses zwischen BiSmarck und der National-
liberalen Partei schilderte. Er erinnerte daran, daß .-vor
37 Jahren BiSmarck verabschiedet- wurde. Unwillkürlich
zwingend trete die Gestalt in unseren Gedankenkreis, in deren
Zauberbann die NationalliberalePartei ihre beste vater¬
ländische Arbeit verrichtet habe. Oft habe man hart und heiß
gerungen. Man habe fich.itntner wieder zusammengefunden
um das Vaterland. ' Bismarck habe damäls gesagt:' ^Jch habe
einer festen deutschen Partei 'bedurft, um' notwendigerweise
das Reich zu bauen. Ich hahe diese Partei nirgends gestruden,
ausschließlich bei den Nationalliberalen." So 'verknüpft sich
mit der Geschichte der Deutschen Volkspartei pietätvolle Dank¬
barkeit und Erinnerung au die Reichsgründung. Das Erbe
zu bewahren und zu pflegen, sei die Hauptaufgabe der Partei.
Mehr noch als in den starken BiSmarckschen Zeiten ckuß heute
das Reich vor Spaltung bewahrt werden. Geheimrat Kahl
schloß mit einem TreuaelöbniS Jüt Dr. Stresemjnm, dessen
Aufgabe es fei, unter schweren Verhältnissen uns wieder auf
die Höhe zurückzuführen. Unter stürmischem Beifall forderte
er zur Einheit und Geschlossenheit auf. Am seine AüSführun..ibeit _ ,. .. ... .
gen schloß sich ein Hoch auf da» gemeinsame Vaterland und
der Gesang des Deutschlandliedes.

RrichSaußrnminister Dr. Stresrmaun
dann zunächst die' eingelaufenen BegrüßungStel«.

. darunter eins vom ReichSvräsidenttn Und deck
8ieichSinnenminister. „Die Deutsche.Volkspartei", fuhr Dri
Stresemann nach der Verlesung fort, „ist die-Mittellage, die'
die ruhige Fahrt des ReichsschrffeS' gewährleistet. Wir ver«
stehen es, daß nach den großen Erschütterungen von Krieg und
Niederlage die Extremen lebendig-werden können in Deutsch¬
land. W - i- - ^
diejenige
das

verlas
ramme,

den Mittelpunkt stellt? Deutschland muß leben, auch wenn
wir sterben müssen. Das Menschenleben ist nur wert, gelebt
zu werden, wenn es nicht für den einzelnen, sondern wenn e»
für die Allgemeinheit gilt. Der Gedanke Staat und Volk
dient uns stets zum Ansporn." Dr. Stresemann schloß unter
stürmischem Beifall mit den Worten: Hie gut nationalliberal
allenvege in Deutschland. ^ " 1

«ine Kundgebung derV. V. p.
-Ml" Jiiir :;,o :<■) ., -,Der nationale Wille.

Der Zentralvorstand der Partei hat anläßlich dieser.
Jubiläumstagung eine Kundgebung erlassen, in der es,beißt:
Bewußt hat die Partei sich in den Dienst des neuen Deutschland
gestellt. Sie hat ohne Aufgabe ihres grundsätzlichen Bekennt«
Nisser zu den großen Idealen der Vergangenheit da8
Staats wo hl über drt Staatsform,  die Arbeit un
Dienste des Volkes über die Arbeit im Dienste der Pari « ge«
ftesst. Sie glaubt, daß die Zusammenfassung-aller-Kräfte des

Volke- Aufgabe in einer Zeit ist, in der eß sich darum Handelns
m-!J- - t -' — - Nachwirst«ngen^wchs

und
chaü».

der AN « .
Ms

das Reich zu erhalten gegenüber den
Kriegs« und Nachkriegszeit. Sie w
sicherzustellen auf dem Gehißte der A
ohne die Ziele aufzugeben. di<b
liegen. Die Deutsche,Dollsvai „ .
Idee,  die sie allen ändärett voranswllt; amlmf
durch di«Zusammenfassung der Kräfte, wissend,
landr Wiederaufbau'  nicht da» ^
sondern nur daS Werk de» zusamnzenge
lenS der dazu bereiten Kräfte de» dent^
Unverrückbar ist und dleihp die liberale .
Partei . Was Deutschland än toatetWWr
es auf

«ung der geistigen Krftfte ivnecha
und Bildung»ideal»-wird,stt
danken»/ der Duldsamkeit' A
al« ihr« Aufgabe bewahrenu
Hüterin der Freiheit-derK '
rechte de» Staate»' sein. -
l , chke i t wird sie al» ein
in einer Zeit, in bet'
deck Willen und der
Frei voll ' jeder' bernsSmi

.ptrteil widerstrebend, '

ttrtsö,_
Staat ergebenen
BolkSpartüweiß,rin» mit der Ncki
in Ehren halten!). ..,,.
auszebaUt auf National«

»fr-
_kfNmi_
nabendem Millen
rfönltchkeipuMtz« •
t t  ich«
* * i \e—
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Außerordentliche
Di« Lage auf'deck'—

Differenzen-scheint sich-weitesH

VtelerWÄ
tkx  serbisch.alv»ckfch«»

verlangt uno tut uiicpigung,
Wege gefardert, da» «tu« fünffache'
bedeut«. Da die
Ministerrat einige llrsüt
nige Erledigung der'B« .
halte drei Sitzungen am Laß« ab.

- E»1ei auch di« Bilhstnä'einer natio
regierung in Vorbereitung, der auch di«beidenM— . .
Führer Pribitschewitsch und Davidowitsch ch»gehE -s»ll«N>.v«
einander nicht mehr bekänrpstm und nyn angeblich vor der
Versöhnung stehem' ■■* * *•**  "

Dir Lage an ber albanisch,« Grenze.
Die albanisch« ADiwtia 'ÄH Ä ^ÄnbllS^ iukRe « or--

bereitungen Südslawien» VerteidigUngSmaßmhmen.'Pläne für;
«ine Zufammenziehu, «-'g van  St -rfNikpr
Norden wexden mit Beschleunigung geprüft, ,Die.
aen Südslawien» treten besonder» südlich, van;!
scheinung. Sie begannen.mit "der angrbl
von Offizieren, di« die Berabewobnex»um
Bandenbildung aufreizen. Di .̂südslawlfcht, Reß^

!iranq/1
_ _ _ _ , ckiirvng:

weisen, 5äß sie alle» getan hat,-um einen'Ausständ»>
Marsch von Aüsstäüdisch«, ge'̂ n Tirana zü'̂veHtnH

Eingreifen de» Völkerbund»»?
Die Havasagentnr berichtet, daß der Leu '

v. H oef ch mit dem Generalsekretärw«L Auß«
thelot in Abwesenheit Briands 'verhaüdelk"K
stellen, ob-angesichtsd»r italienisch.subslawis
E i n b er u f u ng d eS B ölke-rb ü, . . ,
i . Briand werde.nach Pari» zurü«kehr<ck-u«d den!
otschäfter>empfailgeiü E8
" " -zwischen,den Größm

sei'es nicht nöti
«ldurch viellei

an
lei...
weil .
könnte. Die serbis
fich einer' Enlsn«--, .- - . . —, -
werfen- di« genau prüfen köncke,' was-an mttitä. ., ,̂^. . . .
berettnngen an-der awanischt südslawischen-Grecheivatyonom«'
men worden sei. ' rriurt 'tft Wr -rrity 1

Nach dem Journal " soll jedoch di« südslawisch« Regienm>
" " " “ rleaenbeit dem Voldtrbuvdizw'unte»-

dteHrobe, die de»
!stm Falle zu bestehen habe« würde/ ernster
des ^riechlsch.bulganschen Konflikt- . V stt

»rn?stch zu:schlagen, wtn».
vikl schLiÄKr

sei als anläßlichh .
relativ leicht, zwei Bölker-zU derb
sie nicht die'Lust dazu hüttm, ad
Wieder äuszusöLrun» " v*im
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*« Bin neu» Jtrcnm „Königsberg". Der o,n 26. d. M.
in Wilhelmsbave,: vom Stapel laufende kleine KreuzerL wird
„Königsberg" getauft werden. Er wird damit den Namen
«S Kreuzers „Königsberg" tragen, der im Jahre 1915 nach
erfolgreichen Kreuzerfahrten im Indischen Ozean ctn der
Rufidjimunduna in Deutsch-Ostafrika von den Engländern
entdeckt und noch mehrfacher schwerster Beschießung durch eine
englisch« Flotte schließlich am 1. Juli 1915 aus Befehl des
Kommandanten gesprengt wurde.

- **' Zu den deutsch-ftanzösischen HandelSvertragsverhand-
Ivugea. In einer offenbar halbamtlichen Nachricht, die einige
Pariser Blätter zum Ausdruck bringen, läßt das sran̂ ölische
Handelsministerium erklären, daß bei den deulsch-sranzoii'chen
Verhandlungen über eine Abänderung des Händelsprvvi-
loriums zwar noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden sind,
vaß' män aber anscheinend ein« Formel Pnden werde, die es

R«statt«,den Modus vivendi bis zum 81.Mai bestehen jü lassen.
«üf 'Aruud dieses.Abkommens tvcrde Deutschland den sran-

»Weinen einen Tarif bewilligen, der ungefährd̂ m für
mischen und. italienischen Weine gleichkommt. ,Fran-

iösisch<rseitS werde inan entsprechende Zugeständnisse chanpt-
Sächlich auf deck Gebiete der elektrischen, chemischen und
MchHinemndustri« machen.

' ' " -.V . '

Seotfchek Ilelch-kag.
Berlin.- 21. März

Die zweit« Lesung de« Haushalte» des Reichsmiitlsterilim»
del Innern wird fortgesetzt und zwar bei den Abschnitten über

] dir öffentliche Ordnung, di« Polizei und die Technische Nvthilfe.
' ' i Abgi Dr.' RoseNseld(Soz.) behauptet, daß gegenwärtig sich

. «in« LandeSverratSseuche breit' mache. Sie werde hauptsächlich
gefördert du/ch Gutachten des Reichskommissariats für bic, öffcnt»
Äche Ordnung.' *

- Abg. Dr.' Mittelmann(D.. Dp.) irimmt das Kumiitigarlat
s -egen tnefe Angriff« in Schutz. . Der Redner empfiehlt die Schaf«

jung eines zentralen ReichÄriminalpolizeiamtS.
Abg. Wegmann(Ztr.) erklärt: Wir find der Meinung, daß

Sin« Rückkehr de» früheren Kaisers von erheblicher politischer,
. auch,.außenpolitischer Bedeutung sein kann, und'wir wünschen, daß
. .Rq.tgeher.de»früheren Kaiser» die politische Einsicht,and den

politischen Takt besitzen, der deutschen Politik und dem deutschen
Volk«, di«..schwere Beunruhigung zu ersparen, die ein konkreter
Plön,der Rückkehr aller.Wahrscheinlichkeitmit sich bringen würde.

'Abg. Le« ck«r (Dem.): Di« Besoldung der Polizeibeamten
müßte verbessert,,ihr« unkündbare Anstellung früher gewährleistet-
Werden als nach dem gegenwärtigen Regierungsentwurf.

, Reichsminister von Keudell ) . ,
. - teapiwortet hie Jnterpellatiönen: Die Deütschnationälen.fragen

nach der Rgchiübung de» Reichsbanners in der Racĥ rtdm 28. zum'
- ^ 29- August"iSStz beb Donaüeschingen. Diese ist allerdings' über den
j Kabmen-etneSAmSflugs hinauSgegangen. Die ReichSrcgierüng hat
. - :>dj, padifche Piegierzl.ng um Ermittlungen gebeten. Der Gauyprstaüd'

o«S.Reichsbanners hat der badischen'Regierung erklärt, »! Hab«'
. vorher zricht gewußt, daß es sich um eiüe militärische uebuNg

-Mntzeln Ms/, .Er hqt die Uebung nachträglich mißbilligt. Der
Üdtsche,Minister de» Jynern hät den Gauvqrstand virwatnt' und
ar 'derr WredrrhölimgSfäÜ mit Einschreiten gedroht. Die Höllisch«

^Ärrtzelltistô vher-da»-- k«deve,Wt gegen Hitler werdsr ichischrist«
.. !>lichlbeautMorten,>d»heutê >ie Verhandlungen>nl.tderchhm-Mfchen

Regierpng noch nicht abgeschlossen sind. D«r > ....
• . ' ' Bekämpfung landfremder Verbrecher .

i:, '^."Mtrd-dieRegierung.rrhöhte Aufmerksamkeit zuwenden. Da» Rech»
tderBeamten,  sich Parteivereinen anzisichließen, soll nicht angetastet
ß ' ! ckerdenilES kann chber nicht geduldet werden, daß sich solch« Kreise-

innerhalb der Polizei bilden. Diesem Standpunkt haben di« Länder
}•<* 1 »»gestimmt. ' . . ! ^ ^

. ' " r Bö» der Beschlagnahmt vqn Bücher des Dr. Magnus
>- . tzirschfKß-'O der Reich-regieruyg nichts bekannt. Sie wird nach»

"-geprüft. *Ta»' Zufammeüwrrken des Reichskommissar- , mit beh
ti.-’. Nachrichtenstellen-ver(Länder wor reibungslos. Uebe«.4Üe Not¬

wendigkeit einer ReichSkriminalpolizeistelle sind wir uns alle einig.
Es-soll.qber keinE»Nürisf.̂ nPie.Na(»-eihoheit der Länder vorgenom¬
men werden. Die feit-ISLE' b'efithtndcn Richtlinien für

dl̂ Technische Rothils«
finden der .Umarbeitung begriffen.. ,Sobald,.sie abgeschlossen ist,

’V« dürften  Einwände aeaen die Technische Notbill»ausaefchtosfenseih.

'Wir -hoff««; daß sich die Technisch« «»« Ust auf Tingretftn bet
Naturereignissen beschränkt. Bolle» Verständnis haben wir dafür,
daß di« Gewerkschaften gegen ein Eingreifen bet Lohnkämpsen
Einspruch erheben. Für den Idealismus, mit dem diese jungen
Leute sich im Interesse der Allgemeinheit eingesetzt haben, müssen
wir ihnen aber Dank au-sprechen.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte schließt die Aussprache
und «S folgt die Beratung de»  P ostet a-t S.

Reichspostminisirr Schätz!
betont, daß Deutschland seine Stellung in der Welt wieder erwerbe.
Er erinnert an die kürzlich erfolgte Eröffnung des Kabels Emden^
Azoren für den unmittelbaren Verkehr mit Nordamerika. Wenn
auch verwaltungstechnisch die Post durch da» ReichSpostsinanzgesetz
eine Sonderstellung erhalten habe, so könne doch der Reichstag all«
erforderliche» Auskünsle erhalten. Da» WirtschastSprogramm
seines Vorgängers im Interesse der Allgemeinheit verspricht der
Minister sortzusetzen. Schematische Beamtenarbeit soll vermieden
werden. Man könne es nicht jedem recht machen, aber gerecht solle
jeder behandelt werden. Wirtschaftlichkeit des Betriebe- erfordere
Disziplin und Autorität,  aber nicht mechanischen Abbau,
sondern Steigerung der Qualität und Quantität

"der Leistung de» Personals, also Ausbau des Verkehrs und der
VerkehrSänstalten, namentlich auch auf dem Land«, immer aber
mit dem geringstmöglichen Aufwand an baulichen und Betrieb»-
rinrichtungen. Ter Minister verspricht Rationalisierung de» Be¬
triebs, - Vereinfachung der Arbeitsvorgänge, Verkürzung des
ArbeitSwcgeS, Ersatz der Menschenkraft durch Mechanisierung. Der
Aussichtsdienst soll auSgebaut werden zur Förderung wirtschaft¬
licher BetriebSsührung. Schon bisher sei ein Erfolg zu verzeichnen.
Das Personal denke heute schon wirtschaftlicher als früher. Für
1927 habe die Post erhebliche Mittel für Lieferungen bereitgestellt,
die dem Hochbaugcwerbe, der elektrotechnischen und der Kabel¬
industrie zugute kämen. Dabei sollen die verschiedenen Wirtschafts¬
zweige und LandcSteile, sowie das ortsansässige Gewerbe berück¬
sichtigt werden. Trotz der schwierigen Wirtschaftslage weist der Etat
kein Defizit auf. Auch die 70 Millionen Ueberfchüsse für die Reichs«
käste solle» abgelicsert werden. Der Minister steht der Entwicklung
mit Vertrauen entgegen. Zur Befriedigung deS Geldbedürfnisses
für Anlagen soll 1927 eine Anleihe von 300 Millionen ausgenom¬
men werden. Von der 170-Millionen-Anleihr deS Vorjahres sind
noch 20.Millionen aufzunehmcn. Auch die Ausgaben für kurzlebig«
Gegenstände müssen bei der gespannten Finanzlage diesmal zum
Teil auf Anleihe übernommen werden. Künftig soll da» dann nicht
mehr stattsinden. Die Ablieferung von 70 Millionen an da» Reich
entspricht einer ReNte'vün3)4 Prozent. Rechne man aber noch die

/1i0 Millionen hinzu,' die die Post al» Reparationsleistung an die
Reichsbahn zählen müsse, so betrag« di« Gesamtlast von ISO Mtü.

' ein Zehntel der Substanz.
Abg. .Sepprl (Soz.) drückt die' Hoffnung au», daß die unter¬

geordneten Stellen den Wunsch und Mllen de» Minister» auch
dürchsühren, hat sie doch nach seinen bisherigen Erfahrungen

'.Zweifel. .̂' • ' ./
Abg. Äruhn(Dnatl.) erblickt in dem Etat doch einen gewisten

. finanziellen Ausstieg der Post., Er wünscht Aufklärung darüber,
^ eSJichlig sei, wie in' Provinzblättern bchauptet werde, daß einDr. Boß und dkr Abg: 'Heilmann große Summen au» ihrer Be¬
teiligung an der ReichSrnndfnnkgtsellschaft an Dividenden und
Tantiemen erhalten sollen.

Abg. All«kotte,(Ztr.) erklärt gleichfalls, feine Fraktion sei im
allgemeinen mit den Wirkungen de» PoststnanzgesetzeSzufrieden.

Abg. Morath(D. Bp'.) weist auf die Abhängigkeit der Wirt¬
schaft von den Leistungen der.Post, apf die gewaltige Zahl ihre»
Personals,und die MHjtigteit ihrer Aufträge für die Industrie hin.

Lokales.
Gedenktafel für den 23. März.

1619 Der Dichter Augustv. Kotzebue in Mannheim ermordet
(* 1761). — 1839* Der Meteorologe Julius v. Hann auf Schloß
HauS bei Lin; (t 1921). — 1842f Der französische Schriftsteller
Henry Beyle (Stendhal) in Paris (• 1783). — 1849 Sieg de«
Oesterreicher unter Radetzky über die Sardinier bei Novara.

# Wettervoraussage für Mittwoch, den 23. Marz: Warm,
-eitet, trocken. '

-st- Hygiene-Wanderausstellung. Im Jahre 1927 soll eine
Reichsgesundheilswoche nicht äbgehalten werden. Dafür soll
«in« systematische Kleinarbeit den Eindruck der letzten ReichS-

f suydheitSwöche vertiefenb̂esonders soll die Belehrung imnne der Pestrebungen der Reichsgesundheitswoche in dresrm
ihre aus das Land ' ausgedehnt werden. 1

-st- Frista- laus für Lohnsteuer Erstattungen am 81. März.
DaS NeichSfinanzministerium weist nochmal» davous hin, daß
»ie Anträge der Arbritn«hm«r, die wegen Verdi»nstau»sallcö
»der wegenL«sonder«r wirtschaftlicher Lerhältnisse die Ersial-
»ung der Lohnsteuer für 1926 beanspruchen, bi» zum 31. März
beim Finanzamt tingereicht werden müssen, in dessen Bezirk'
di«Arbeitnehmer am 31. 12. 1926 ihren Wohnsitz hatten. Frist«
Versäumnis hat Ablehnung der Erstattungsanträge zur Folge.
Die Merkblätter, aus denen sich die Einzelheiicn ergeben, und
die Vordrucke zu Erstattungsanträgen, die auf Vcrdieiistausfall
gestützt werden, sind bei den Finanzämtern unciitgeltlich er¬
hältlich.

#  Die achtstündige Betriebsruh« in den Bäckereien und
Kondiwreien. Wie der Amtlich« Preußiscl-e Pressedienst einem
Runderlah des preußischen Handclsminislcrs entnimmt, hat
dieser die Frist für di« nach tz5 der Bäckcreivcrordnuiigvom
23. November 1918 zulässige Verschiebung der achlstündigeu
Betriebsruhe in den Bäckereien und Konditorcicii von 9 Uhr
abends bi» 5 Uhr morgens bis zum 31. März 1928 vcrläiigcrl.

# Sinreifebestimmungen nach Frankreich. Nach NUl-
teilung der französischen Konsulate niüslcn alle Fremden, die
'ich nach Frankreich begeben wollen, um ovrt Arbeit zu finden,
m Besitz eines von der zuständigen Abteilung des sranzösi-
chen ArbeitS- oder LandwirtschaftSministcriums genehmigten

Vertrages sein. Diesem Vertrag ist ein vom Arzt deS fran¬
zösischen Konsulats ausgestelltes Gesundheitszeugnis beizu-
sügen. Wer in Frankreich eine Stelle bereits hatte »nd ledig¬
lich besuchsweise in Deutschland war, bedarf bei seiner Nück-
kehr zum Wiedereintritt in feine frühere Stellung keines neuen
vertrage». Er muß jedoch beweisen, daß er beurlaubt war.
und im Besitz eines Schreibens feines Arbeitgebers sein, an»
dem hervorgeht, daß dieser ihn in seine frühere Tätiglei.
-jurückruft. Auch dieses Schreiben muß von einem der oben,
genannten Ministerien genehmigt sein.

Sla - roerorönelen -Bersammlung . Dienslag,den
22.  März 1927, abends 8 Uhr, im Sladlverordncleii-
Sttzungssaal.

Tagesordnung ':
Festsetzung der Äanalgebühren für das Rechnungs¬

jahr 1927.
2. Neuorganisailon des Wohlfahrlsamies.
3. Beschästigung von ausgesleuerlen Erwerbslosen im

Kurpark.
4. Instandsetzung des Kurparks.
5. Mitteilung des Magtstralsbeschlussesdclrefsend Ab-

siandnahme von der Errichtung weilcrer Kleinwoh-
nunsgbaulen.

6. Erhöhung der Richtsätze für die Klein- und Sozial¬
rentner.

Frühltns »erwachen . „Frohlocke! nnd jauchzet,
der Lenz  lst dal " Bei der fehl eingetrclenen schönen
Witterung haben selbst die Stubenhocker keine Lusl mehr,
zu Kaufe zu sitzen. Jeder möchte die reine, milde Früh-
lingslust genießen und sich der erwachenden Ralur ei
sreuen. Die Döglein dielen das schönste Frr ikonzerl. ihre
lieblichen Slimmchen westen keine Dishaimonien aus
und froh schmettern die kleinen Sänger ihr Loblicb dem
großen Schöpfer entgegen. In Feld, Wald und Garien
sprießen zart die ersten Frühlingsboten empor. Die
Schneeglöckchen und dle Erokuste zeigen sich in voller
Schöne, ebenso vereinzelt recken schon Narzissen ihre
Köpfchen hervor. Aus den Feldern nehmen die Saalen
eine kräsltgere Färbung an, überall regen sich fleißige
Künde, den Frühling würdig zu empfangen. So kön¬
nen die Kleingärlner in ihren Musestunden die Vorbe¬
reitung zur Frühjahrsbestellung Irefsen. N »r noch kurze
Zeit und der junge Lenz wird in vollster Farbenprochl
seinen Einzug Hallen.

Das Reichsban « er Schworz -Rol -Gold ver-
anslallet am Sonntsg , den 27. März 1927, abends 8
Uhr im Kötel Scheller (Inh . Herr Karl Schneide,) in
Dornhalzhaufen einen Werbeabend. Jeder Bürger
Komburgs ist zu dieser Feier höslichsl eingeladen. Jeder
Republikaner soll an diesem Abend krscheinen. Den
Vortrag über die Republik und deren Verfassung wird
Herr Allmeier von Frankfurt a. M . hallen. Auch wird

«i.
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✓Der Sternkrug.
82J. Kriminal-Novelle von « volf Streckfuß.

.Deutscher Provinz-Berlag. Berlin W. 66. 1926.
Schon Nach wenigen Augenblicken kehrte sie mit

dem Bescheid, den sie zu ihrer grüßten Verwunderung
* empfangen hatte , zurück, der Herr Bürgermeister sei
' kshr-erfreut durch den Besuch des Herrn und "erwarte

ihn in seiner Studierstube.
. Hteinert wurde in ein ziemlich abgelegene» Zim-

mer geführt , welches sich durch einen mächtigen, mit
ANew 'bedeckten Schreibtisch als die Studierstube des
gestrengen Herrn Bürgermeisters kennzeichnetez.er blieb

^ nur einige Sekunden allein » dann erschien der Bürger«
' meister Wurmser, ein kleiner, sehr lebendiger Mann,
der nttt offener Freude den späten Gast begrüßte. ■

„Seien Sie mir recht von Herzen willkommen,

S Volizeirat", sagte er,Steinert warm die Handtelnh. „Schon vorgestern habe ich durch dßn Herrn
»ridirektor in M , . die Anzeige erhalten , daß Sie

dieser abscheulichen Angelxgenheit die Nachforschun-
' rieti  üpernehmen würden , und ich bin wahrhaft ent¬

zückt darüber . Dem Scharfsinn des berühmten Polizei«
ratS .Werder wird es endlich gelingen, unsere arme
Gegend von der Mörderbande, welche sie unsicher macht,
zu befreien. Ich begrüße Sie mit wahrer Herzens-
fccube, mein hochverehrter Herr Polizeirat ."

Steinert oder vielmehr der Polizeirat Werder,
denn wir müssen ihm wohl jetzt seinen rechten, uns
durch den Bürgermeister enthüllten Namen und Titel8eben, hielt sehr geduldig die ungestüme BegrüßungeS kleinen.Mannes aus ; er nahm auf dem Sofa Platz
und ließ den Bürgermeister eine Zeitlang wild durch¬
einander schwatzen, er gewann aus dessen nichtssagenden
Plaudereien sofort die Ueberzeugung, daß dieser Mann
ihm bei ferneren Nachforschungen von gar keinem
Nutzen sein könne. . Er .wurde durch diese Wahrnehmung
indessen nicht weiter überrascht, denn er hatte schon
vorher gehört, der Bürgermeister sei ein gutmütiger

• Schwätzer, ein ganz brauchbarer Beamter für eine Reine
- 'Otakt -und ein redlicher Mann , aber Mr jeden Dienst,-

der Schärfe des. Verstandes, Mut und Eharakterkraft er¬
fordere, gänzlich unbrauchbar.

Nachdem der gute Bürgermeister sich ein wenig
beruhigt hatte, sagte Werder : „Sie sehen mich bereit.
Herr Netter, Sie in Ihren Nachforschungen nach dem
Schicksal des Herrn von Scharnau nach Kräften zu
unterstützen oder Ihnen dieselben vielmehr abzuneh-
men? damit aber meine Bemühungen nicht vergeblich
ilverden, muß ich Sie dringend bitten, mich von diesem
Augenblick an nicht mehr Herr Polizeirat , sondern
stets nur Herr Better oder Vetter Steinert zu nennen.
Niemand m Beutlingen und Umgegend darf meinen
wahren Namen und Stand ahnen, für jedermann, außer
für Sie , muß ich, wenn ich auf Erfolg meiner For¬
schungen rechnen soll, lediglich Ihr ergebener Vetter,
der HandlungSretsende Cornelius Steinert für das große
Haus W. Oldecott u. Co. in Berlin sein."

„Gewiß, Herr Polizeirat —"
„Schon wieder der verbotene Titel !"
„Er soll nicht wieder Vorkommen. Nur hier in

meinem Studierzimmer —"
„Auch die Wände haben Ohren! Außerdem ge¬

wöhnen Sie sich leichter an den Vetter Steinert , wenn
Sie an den Polizeirat gar nicht denken. Ich kann
Ihnen versichern, daß der Handlungsreisende für W.
Oldecott u. Co. in zwei Tagen hier in der Gegend
mehr erfahren hat , als der geübteste Polizist in acht
Tagen erforscht hätte ."

„Sie sind also den Mördern aus der Spur?
«Herr—"

„Better !" ergänzte Werder lächelnd. „ES wird
Ihnen schwer, sich an das unschuldige Wort zu ge¬
wöhnen."

„Nun ja , eS wird schon kommen. Jetzt aber bitte,
sagen Sie mir, was haben Sie entdeckt? Ich brenne
vor Neugier ."

„Dann werden Sie schon noch eine Weile brennen
müssen, lieber Vetter , denn entdeckt habe ich noch gar
nichts! Nur , Vermutungen , allgemeine ,Vermutungen
wage ich. Vermutungen , die ich geschöpft habe an¬
der Unterhaltung mit diesen und jenen, dle jeder festen
Grundlage entbehren, und die ich daher weder aus«
sprechen kann noch darf . Sobald ich etwa» Positives

weiß, sind Sie natürlich der erste, der es erfährt ; ich
muß ja, um einen Erfolg zu erzielen, vorzugsweise
auf Ihre einsichtige Mitwirkung rechnen!"

Der gute Bürgermeister fühlte sich unendlich ge¬
schmeichelt; er drückte dem „Vetter Steinert " warm
die Hand und versicherte, daß er ganz zu dessen Diensten
stehe; auf Werders Ersuchen erzählte er alles , was er
selbst über die beiden Brüder Heiwald. über Herrn von
Scharnau und dessen Auftreten in Beutlingen und
Grombertz wußte. ES war nichts Neues, nur eine
Wiederholung, was Werder während der vergangenen
beiden Tage von verschiedenen anderen Seiten gehört
hatte.

Der Bürgermeister bestätigte, daß er selbst bis jetzt
die gegen die beiden Brüder Heiwald schwebenden Ge¬
rüchte nur für falsche und böswillig verbreitete Lügen
gehalten, und daß er sich nach Kräften bemüht habe,
ihnen entgegenzutreten. Seit dem Verschwinden des
Herrn von Scharnau aber sei auch er irre an seinem
früheren Glauben geworden. Er könne nicht umhin,
zuzugeben, daß ein schwerer Verdacht auf Herrn von
Heiwald ruhe, der aber dennoch kaum genügend sei, um
die Einleitung einer Untersuchung zu rechtfertigen.

Er habe aus diesem Grunde auch nicht gewagt,
irgendwie vorzugehen, obwohl Vater Grawalo vom
Sternkrug ihn deshalb der Bosheit , ja der Partei¬
nahme für die Brüder Heiwald in einer persönlichen
Unterredung geradezu beschuldigt habe. Der alte bie¬
dere Grawald könne nicht begreifen, daß man solche
Schonung übe, da doch die ganze Gegend und vor allem
auch der Sternkrug unter der Furcht leide, welche das
Verschwinden des Herrn von Scharnau von neuem er¬
weckt habe.

„Hat Vater Grawald Herrn von Heiwald direkt
beschuldigt?" fragte Werder.

„Direkt, nein ! Aber er hat sich so deutlich wie
möglich ausgesprochen und sogar hinzugefligt, er werde
mit den beiden HeiwaldS jede Geschäftsverbindung ab¬
brechen, aus der könne doch nichts Gutes herauü-
kommen."

„Wann hat er das gesagt?"
„Zwei oder drei Tage nach dem Berschlvinden

des Herrn von Scharnau ." (Fortsetzung folgt.)



Ksrr Bankier Großmann aus Frankfurta. M. sprechen.
Bach diesen Vorträgen beginn! der gemütliche Teil,
woran Gesangvereine. Komiker und Tanz sich anjchließen.

Der Verein siir Geschichte und Altertum»-
Kunde ucranstaüel heule abend pünktlich8.15 Uhr im
MillUsaal des Kurhauses einen Dortrag des Herrn Ge-
heimrals. Pros . Dr . Wolfram über das Thema : Der
Einsts » Kleinasiens auf die Kultur und die Christiani¬
sierung des Ottvsel- und Bheingebieles. Kurhausabon»
nenl n habrn freien Zutritt.

Fiir Wohnungssuchende ! Wie wir erfahren,
sollen diejenigen Einwohner , die eine Wohnung in der
Dr . Weber-Slislung 3 beanspruchen, nochmals ein Ge¬
such an das Kuratorium richten.

Oberstedten. Nächsten Sonntag, den 27. März
velauslallet der hiesige Tnrnveretn in seinem Lokale
„Zum Komburger Kos" sein diesjähriges Werbeturnen.
Da der rührige Verein über sehr gute Kräfte verfügt,
dürfte sich ein Besuch wohl emp
Jahre , werden auch diesmal d
zu diesem Feste wieder erwartet.

ehlen. Wie tm vorigen
e Spitzen der Behörde

A Tarmstlldt. (Ncu e Vorlagen im hessischen
Pn u bt nfl.) Dem hessischen Landtag sind wieder eine Reih«
son Vorlagen zugegangen. Zunächst die Regierungsvorlage
xu . die Verlängentng des hessischen FinanzgeletzeS um drei
iiiouate. Zn dem Voranschlag sind ebenfalls wieder eine Reihe
llniräge eingebracht, u. a.: Die weiblichen Abgeordneten Frau
peraens(Tntl.), Baiser(Dem.) und Birnbaum(D. Vp.) bean-
tragen Ausbildung weiblicher Polizeibeamren für das Gebiet
»er WohlfahrtS- und Kefährdetenpolizei, Mittel für Mädchen-
msiilnte und für Bekämpfung der Tuberkulose. Abg. Kindt
beantragt Ablehnung des Kavitels„Staatspräsident". Das
kl»it könne abwechselnd von den Ressortministern verwaltet
werden. Die Abgeordneten Kindt und Werner(Dntl.) bean¬
tragen Ermäßigung der Sondergebäudesteuer, Aufwertung von
Miindelgeldcrn allgemein auf 12K Prozent. Die Abgeordneten
derD. Bp. beantragen eine Höhen- bezw. Ausgleichszulage
«wischen OrtsklassenA undD, und daß die Aufrückunaesperre
fiir die Staatsdienstanwärtermit dem 31. März 27 fällt.

A Heröfrld. (SclbstmordinfolgegeistigerUm-
naclitun  g.) Hier hat sich in einem Anfall geistiger Depression
'xu <13 Jahre alte Fabrikant Alex Rehn, Inhaber der Tuch-
«brik Rehn& Co. in Hersfeld, erschossen.

A Fnlda. (Großzügiger Wohnungsbau .) Zur
Linderung der Wohnungsnot beabsichtigt die Stadt, in diesem
Fahre GO Wohnungen in eigener Regie zu errichten. Weitere
100 Wohnungen sollen mit Beihilfe der Hauszinssteuer gebaut
werden, so daß im Laufe des Jahres mit einem Zugang von
100 Wohnungs zu rechnen ist.

A Fnlda. (BischofSsubiläum .) Auf eine 80jährige
Amtstätigkeit als Bischof der Diözese Fulda konnte Bischof
Josef Damian Schmitt zurückblicken. Durch den Kardinal¬
staatssekretär Olaspari wurde dem Jubilar anläßlich diesesEhren-
tages ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben deö Papstes
übersandt.

A Gießen. (Ermittelter Pferdedieb .) Zudem
Pserdcschwlndcl in den Kreisen Alsfeld und Gießen ist nun¬
mehr zu berichten, daß der Täter in der Person eines Ein¬
wohners aus einem Dorfe in der Wetterau ermittelt werden
konnte. Der Mann ist schon mehrfach wegen Betrügereien mit
dein Strafgesetzbuch in Konflikt gekommen. Di« erschwindelten
Pferde wurden in Södel und Hofheim im Taunus vorgefunden
und von dort den rechtmäßigen Besitzern zugeführt.

A Diez. (Schloß Diez aefährdet .) Das feit bald
3000 Jahren bestehende Diezer Schloß ist durch Verwitterung
des Porphyrfelsens, auf dem cs erbaut ist, in absehbarer Zeit
vom Zerfall bedroht. Gefangene der Diezer Strafanstalt sind
de shalb bereits seit Wochen mit der Loslösung der verwitterten
£ berschicht des Felsens beschäftigt, der durch Betonmauern
gestützt werden soll.

A Eltville. (Tragischer Unglücks fall .) Ei ».
78 Jahre alter Einwohner wollte vom Fenster aus den Fenster-
adei: schließen, bekam aber hierbei das Uebergewicht und
itürzte kopfüber in den Hof, wo er mit zerschmetterten Gliedern
liegen blieb. Mitbewohner des Hauses fanden den Unglücklichen
water als Leiche.

A Aus dem Rheingau. (Guter Re  b stand am
R h ei  n.) Der Stand der Reben ist zufriedenstellend, und
wenn das schöne Wetter nunmehr anhält, dürften die Arbeiten
in den Weinbergen flott vonstatten gehen. Jetzt setzen dir
qroßen Frühjahrsweinversteigerungen ein, als eine der ersten,
die der bekannten Freiherrlich Hehl zu Herrnsheimschen Guts«
t-erwaltung Nierstcin am Freitag, 26. März, zu Mainz. Im
freien Verkehr kommt es ab und zu immer wieder zu Abschlüs¬
sen. Im Mittelpunkt des rheinhessischen Weinbaues, hier und
in Nierstein, ist unter 2000 Mark pro Stück nichts zu haben.
Dian hört Preise bis 3000 Mark. Auch im Hinterlandb-'wegen
sich die Preise zwischen 11- bis 1200 Mark.

A Aßmannhausen. (Verkehrsverbess e.rungen
n a ch de m N i e dc rw a l d.) Zur Verbesserung des Verkehrs
nach dem Niedcrtvald hat der Gemeinderat beschlossen, eine
Kraftfahrlinie von und zum Niederwald einzurichten. Der
Plan, der in kurzer Zeit in die Tat umgesetzt werden soll, wird
vom reisenden Publikum zweifellos lebhaft begrüßt werden, da
bisher keine regelmäßige Fahrverbindung von hier zum Na'io-
naldenkmal und zum Niederwald bestand.

A Mainz. (Provinziallandtag von Rhein-
Hesse  n.) Der diesjährige Provinziallandtag der Provinz
Rheinhessen wurde mit einer Ansprache des Vorsitzenden, Pro-
oinzialdirektors Gebeimrats Dr. Ulinaer. eröffnet und faftte

gegen etn« kommunistisch« Stimm« folgende Entschließung:
„Der Provinziallandtag der Provinz Rheinhessen begrüß» di«
Erfolg«, die bis letzt auf außenpolitischem Gebiet zu verzeichnen
sind, als Vorbedeutung für Deutschlands besser« Zukunft. Er
hofft zuversichtlich, daß es der Rcichsregierung gelingt, der Be¬
setzung rheinischen BooenS, die der Ivahrrn Verständigung zwi¬
schen den westlichen Mächten und uns Deutschen ein stete?
Hindernis sein muß, ein friedliche- Ende zu bereiten."

A Oppenheim. (Stillegung der Brennerei
M a r i a cr o n.) Der Betrieb der Klostrrbrennerei Mariaeron,
deren Besitzer Daniel Nödling seit der vergangenen Woche
wegen der großen Zoll- und Steuerhinterziehungen in Hast
genommen wurde, ist eingestellt worden

An- aller Well.
IS Streit mit tödlichem Ausgang zwischen Jugendlichen.

gn Cannstatt wurde der 14 Jahr « alte Schüler Otw Ruepp
von einem gleichaltrigen Schüler nach vomufgeganaenem Streit
.n di« Herzgegend gestochen. Der Verletzte starb kurz nach der
Einliefrrung ins Krankenhaus. Der Tater flüchtet« zunächst,
tonnte aber später in der Person drS noch nicht Id Jahre alte»
Schülers Karl Stilz ermittelt und festgenommen werden.

□ Grobfeuer. Infolge einer Explosion entstand in «ine,
.Korkmühlem Murr (Oberamt Marbach) ein Brand, der sich
außerordentlich rasch ausdehnte. Die Fabrik brannte vollständig
nieder. Ein ITjähriger Arbeiter ist wahrscheinlich mitverbrannt.
Der Obermüller starb noch in der Nacht an den dei der Explo¬
sion erlittenen schweren Brandwunden. Durch eine«instürzende
Mauer wurde ein Mann schwer verletzt, während drei Per¬
sonen leichtere Verletzungen erlitten.

lH Urberfall aus «inen Poltzeibeamten. Nacht« wurde ein
Dresdener Polizeiwachtmeister von drei nächtlichen Ruhe¬
störern, gegen die er einschreiten wollt«, überfallen und schwer
mißhandelt. Die Täler konnten festgenommen werden.

lU Betriebsunfälle. Ein schwerer Betriebsunfall ereignete
sich in der Nacht auf einer Baustelle der Leunawerke in Mersc-
vurg. Zwei Arbeiter waren mit dem Entladen von Lohren
beschäftigt, als sich plötzlich ein Wagen in Bewegung setzt«.
Liner der Arbeiter wurde sofort getötet, während der andere
tchtvcre Verletzungen erlitt.

lU Ein ReichSwehrposten angeschossen. Nach einer Mel¬
dung aus Hannover wurde in der Nacht ein Soldat des
Ausbildungsbataillon» in Cell«, der vor der Kleinen Kaserne
am Wildgarten auf Posten stand, von zwei unbekannten
Männern aus dem Dunkel angeschossen und schwer verletzt.
Di« sofort eingeleitet« Untersuchung ist bisher ergebnislos
geblieben. Die Motiv« zu dem Anschlag find unbekannt.

lU Der Marokkanerschmuagrl«n der franzöfische« Küste.
Wie Havas aus St . Etienne berichtet, find vor kurzem wie¬
derum 48 Marokkaner, ohne hierzu die Erlaubnis zu haben»
auf einem kleinen Dampfer bei St . Etienne gelandet. Da das,
klein« Schiff nur für fünf Tage Nahrungsmittel mit sich
führte, infolge de» schlechten Weiter» aber 83 Tage unterwegs
war, sind wahrend der Ueberfahrt drei Marokkaner gestorben»
während vier mit typhusartigen KrankheitSerscheimnrgen in»
Krankenhaus verbracht werden mußten.

Letzte Aachrichten.
Kein neue» Volksbegehren.

Berlin, 21. März. Der Reichsminister des Innern Hai
auf Beschluß der Reichsregierung oen von der Relchsarbeits-
gemeinschast für AuswertungS-, Geschädigten- und Mieter¬
organisationen gestellten Antrag auf Zulassung eines Volks¬
begehrens abgelehnt.

Schanghai gefallen!
London, 21. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird^

ist die Chinesenstadt von den Südtruppen besetzt worden, nach,
dem heute morgen di« letzten Nordtruppen abgezogen waren.
Die Verteidigungslinien vor der internationalen Niederlassung
und di« französisch« Konzession werden von den Landung-«
korp- der Westmächte gehalten. Ein Eindringen der Kanton¬
truppen in di« Niederlassungen soll mit allen Mitteln ver¬
hindert werden. In Schanghai herrscht ungeheure Erregung.
Von den internationalenBehörden wurde der Ausnahme¬
zustand verhänat, das Freiwilligenkorps wurde mobilisiert.
Die Kriegsschiffe haben klar zum Gefecht gemacht und ihre
Geschütze auf die Chinesenstadt, das Arsenal und Pi« Eisenbahn¬
station gerichtet.

preußischer Landtag.
Berlin, 81. März.

Das Hau» setzt heute die Beratung des Kultusetats fort.
Bemerkenswert in der Debatte ist zunächst nur ein sonderbar«
Antrag der Kommunist«».

Abg. Korsf(Komm.) begründet den kommunistischen Urantrag
auf Aufhebung de- an der Berliner Universität bestehende»
ungarischen Seminars als Protest gegen die von der ungarische»
Regierung vorgenommenen Verhaftungen und Mißhandlungen vo»
ungarischen Arbeitern. Die preußische Regierung solle fich äußer«,
ob sie bereit sei, mit der Regierung der Frankenfälscher, der Justiz-
Verbrecher, der Standgerichtsbarkeit, de» weißeu Terrors und de«
Arbeitermörder zu brechen.

Präsident Bartels bedauert, daß der Redner scharfe Ausdrück»
gegen die ungarische Regierung gebraucht habe.

AI* Miauv » nflRVT ginyMVmniflf.

vtess»I

Bedeutender Ausbau . —- fUtlu  Beferch . —'
Gutes Beschilft.

Di« Kölner Frühiabrsmess« (D0.—M
einem schlichten Festakt in Gegenwart zahlmt
eröffnet. Generaldirektor Dr. Esch domitellunosamt Köln betont«, die Kölner Me«nie Markt sein zur sofortigen Deckung lies Bebertzs, atze»
auch Ausstellung zur Weckung und Nachfolgen- « Deckicng deck
Bedarf«. Was die nun eröffnet« Mess« angeh«, so sei in «liech
Gruppen der im letzten Herbst deaelegt« Raum zum Leiil
wesentlich überschritten. Di« Qualität der Firmen chü« sich
weiter verbessert. Di« Kernstücke der Kölner Mess«, die Textil
mess«, bi« Möbelm̂ ft, Hau», und Wohnb̂ arf, ei« erheblich
derarößert. Die Möbelmess« dürfte gegenwärtig di» ßxcktzta
»Nvoelmess« in Deutschland fein.

Geheimral Louis Hagen,  Präsident der Jnderstrk- und
Handelskammer Köln, wirs darauf hin, daß im gftchhjuhr XlM
bi« Frühjahrsmesse ausgefallen sei.

Damals sei de» Lkstnuckt der Depresst«» « reicht getoes« . 9k
Verhältnisse hätte» sich sAtdem, l«a« tar verändert. Sml schla ick
cht heut, s» »eil, Ach es l» der Qualität setu« Pechuätime» dem
« »«lau» »MM mehr zarilcksteh». Es mäße et» er*
fttuen Erzengniss«, billiger »erd«», »m d»ech vergestzeet« Aus-
MM unser« HandelsdUan» ,n verbessern.

Ms
tät i»

Der Besuch der Mess« am ersten Tag« war
Ein« besondere Not« « halt di«Lertilm « ff«  d«k
'»ngelchlossen« interessant« und reichhaltig beschickt» I
Pariser Moden. In der Technisch « n Messe
beiden Sonderaruppen„Schweißtechnik" und „El«
Haushalt und Gewerbe" besonders großes Interesse. LA« Bar-
filhrrn der Schweißtechnik werden durch praktisch«^LorfAßenn-
»en veranschaulicht. Einen vorzüglichen Einonuk muH bin
unter der Führung der Elektrizitätswerk» Köln « *
Londerschau „Elektrizität in Haushalt  »
we  r bt ‘\  dir in ihrer fachlichen Gruvviernno beseal
sichtlich und unterrichtend ist. — Di« ästerre
Ausstellung  hat im Ehrenhof der Mess« «inen L—,_
Rahmen gefunden. Die hochwertigen Erzeugnisse der äste»
reichischen Firmen finden allgemein Anklang.

Das Geschäft hat sich bereit« in einem nicht nur kür Ma
«rsten Messetag überraschend starken Maße entwtckrü- in  ckllet»
Bnrppen waren di« Aussteller in jeder Hinsicht mit Me»Gegech-
Nissen zuftieden. _

vluttge ZasammenWe in  der Sffeudad«.
Zahlreich « verletzt «. — Mehrer«

Be rhaftungr «.
Abends kam es bei der « «kAust«tue» Zuges «uf de»

Bahnhof Berlin-LichterfeldeUOst zu «tu« « chllcheeet Misch«
Nationalsozialistenund Kommunisten, an der «ttoa » » Mm»
beteiligt waren. Es wurdeu 1« Persoue» »msnnu del» «Pt»
chuen sechs schwer.  Der Z«st«udde» letztere» ch MdenMch.
Bei den Zusammenstöße» stad i« ganze» 80 Pees« « « ß Mt«
de« Lagern verhaftet Word««.

Es waren 250 Nationalsozialisten und 86  Kommunist« .
Bei der Ankunft in Lichtrrselde-Ost verlangt» der Füdnm M«
Nationalsozialisten von dem Aufsicht»beamten bk “
der Kommunisten mit der Begründung, daß dt« No

- - - - *p In Mm Au« n
wurden 14 tste rseUmr I

Krankenhaus
WRach einer amtlichen Darstellung der Reil

Berlin waren die Frontkämpfer und die Na
bereits im Zuge in Streit geraten, wobei einige!
in Trümmer gingen. Bei der Feststellunaderä
Mm Bahnhof spranaen Mitglieder beider Paü!
beiden Seiten Ms Zuges heraus und bewaW
mit Steinen. Gleichzeitig fielen die ersten S>

stärkuna « lang rl
Keststellungea

lndimAim,

gerufenen polizeilichen
Bahnbeamten, di« erforM

ersti
blichen

Für 80000  Mrk Schmmksache»-efiohie».
Fassadenklettereri» «ine« Frankfurt« Hotel.

Seit einigen Wochen hätte ein hi« ansässig« Konsul« ch fetW
Gattin in einem im Zentmm der StaM gelegenen" ' “
nebeneinander liegende Zimmer des ersten Stocks!
«in« Billa zurzeit renoviert wird. Als die Frau des
m Lauf« des Vormittag» ausstand, bemerkt« sie de» Beetust
brer gesamten Wertsachen. Es waren ihr Juwelen, fli»

ringe, Boutons, Ring« usw. im Wert« von etwa MG» Mach
' hlen worden. Die sofort von Mr Krimiualpel
itort anß - . ..nommenen Ermtttlunaen ergaben an Mm

urAußense
und Fingerspnven

feite des Hotelsi
so daß di«

cht von et« « FÄstwen.ngch»W Mm-

gesto
Tato
Ms einen Zimmers sowie an Mr
und sonstige Fuß. und Fingerspn»
besteht, daß Mr Raub wLhrend oer Rächt von et« «
Netterer verübt wurde. Bisher gelang es
Spur de» Täters zu finden.

MuPststmA.
«ilkwuch» 22. « ärz» 3.30: Sluntz»der ruzeutz.

Line WaNfohrt nach Palästina v»r 1000 Jahren. —
‘'ür Kinder vom 10. Jahre ab. 4.30: Alte Lan-lntlfttz

Bücherslnnde. 0.15: von Kassel: Stund» der
6.30: Senckenberavtertelstund«. 6.41: Dr.Prt»ä-
Neuere Seelensorfchung" 7.1) : Dr. Benjamin

Für J
5.45:
frau
orn

„Junge russische Dichter-. 8.15: „Äer weintu« Incke»
nach? Tragikomödie, on S. 3. Rehfisch.

Mr 1 . 75 Mk.

pro Monat kostet das Abonnement
unserer Zeitung einschl. Trägerlohn.



HandelM.
©« Hit, 8l. iWärj.

— Devisenmarkt. Mailand und Spanien heut« schwächer.
— assrktrumarkt. Da« Geschäft bewegt« sich in mäßigen

Grenzen. Die meisten Kurse erhielten leicht« Gewinne.
— ©roduklenmarki. ES ivurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

märk. L6.70- 27.00, Roggen mark, alt 24.60- A .80, neu 2-1.60
bi» 24.80, Braugerste märk. 21.40—24.20, Wintergerste alt« 19.20
bi» 20.60, neu« 19.20—20.60, Hafer märk. 19.80—20.60, MaiS
17.80—18.00, Weizenmehl 84.25—36.26, Roggenmehl 83.26—85.25,
Weizenkleie 16.50, Roggenkleie 15.00.

granksurta. M., 21. März.
— Devisenmarkt. Bei etwa» lebhafterer Geschäftstätigkeit stieg

da» englische Pfund , die italienische Lira ging zurück.
— Effektenmarkt. Tic Effektenbörse zeigte anfangs eine etwas

festere Haltung , die sich jedoch nicht behaupten konnte. Am An¬
leihemarkt bestand kein Interesse.

— vrodnktrnmarkt . ES wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

- 28.60—28.76, Roggen 20.76—27, «Sommergerste 25.60—27, vaser
(inläut ).) 22.25- 22.75, Mai » (gelb) 18, Weizenmehl 39.75- 40.25,
Roggenmehl 86.75—37, Weizenkleie 14.25—14.50, Roggenkleie
14.50—14.75, Erbsen 32—60, Linsen 60 - 80, He» (trocken) S 9,
Stroh 4.25—5, Treber (getr .) 16.75—17.

— Amtliche Notierungen für Lpcisekartossel». Industrie
ihiesigcr Gegend 6.25—6.40, wcißslrischigr, hiesiger Gegend 4.8t».

— Frankfurter Schlachtvlrhmarkt. Auftrieb : Rinder 1220,
darunter Ochsen 243, Bullen 42, Kühe 593, Färse » 274, Kälber
471, Schaf« 57, Schweine 5381. Bezahlt wurde für 1 Psnn)
Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen: a) bollsleisch., auSgeinäst.
höchst. Schlachtw. 1. jüng . M . 0.00- 0 61, 2. alt . M ».57 - 0.60,
b) sonst, vollfl. 1. jüng . M . 0.52- 0.56, c) fleisch. M . 0.46 -0 .51;
Bullen : a) jüng ., bollsleisch., höchst, Schlachtw. M . 0.55—0.58,
b) sonst, vollfl. oder auSgem. M . 0.50—0.54; Kühe : a) jüng .,
vollfl. höchst. Schlachtw. M . 0.49—0.54; b) sonst, vollsl. od. auSgem.
M . 0.42—0.48, c) fleisch M . 0.34—0.49, d) gering gen. M . 0.25
biS 0.83; Färsen : (Kalbinnen , Jungrinder ) a) vollklcisch., auSgem.,
höchst. Schlachtw. M . 0.60- 0 .65, b) vollsl. M . 0.58—0.59, c) sleisch.
M. 0.40—0.52: Kälber: bl beste Maki« u. Sa„..kälberM. 0.70

oi* 0.77, O 'nHtJI. Mäfs. u.' GäWälber 'M . OÄtWJ.ltfl, d) geringe
Kälber M . 0.43—0.59; Schafe : ■) Mastlämmer und jüng . Mast-
Hammel 1. Wcidrmast M . 0.50- 0 .55; Schweine : (Uebcnbgew.)
a) Fettschwein« über 150 Kg. M . 0.61—0.62, b) vollsl. von 120
di» 150 Kg. M . 0.62—0.68, t) vollfl. von 100—120 Kg. M . 0.02
bi» 0.63, d) vollsl. von 80- 100 Kg. M . 0.62- 0.63, «) sleisch. von
75- 80 Kg. M . 0.59- 0.60.

RademacherS neuer Weltrekord.
—Brüstet, 21. März. Bei dem Wctlschivlmiiicil

deS käniglichen, belgischen SchwImmklnbS ficntc der
deutsche Meister Rademacher im 200-Mcter-Brilst-
schivimmen in 2 Minuten 48 Sekunden und stellte da¬
mit einen neuen Weltrekord auf. Der leHte Weltrekord
war 2 Minuten 50,2 Sekunden.
Nubland protestiert liegen daö Bcstarabien-Abkominen.

—Rom, 21. März. Die Somfetregicrung Hut durch
ihren Botschafter im Ministerium des Aeubcrn in
Rom eine Protestnote gegen die Ratifizierung des
Pariser Vertrages über Bessarabicn überreichen lassen.

Für das schnelle Eingreifen und die mit Umsicht
und Tatkraft vorgenommene Lvscharbetl bet dem
in unserem Werk l ausgebrochenen Schadenfeuer
in der Nacht vom 12. März sagen wir der Fretw.
Feuerwehr von Bad Komburg. der Freiw. Feuer¬
wehr von Kirdorf und auch der Pslichtseuerwehr
von Kirdorf

unseren allerherzlichstell Dank.

Haler
Schokolavenwerne A.-G.

Hvlzversteigemng
Mittwoch» den 23. März 1927»kommt im Nieder-

erlenbacher Gemeindewald folgendes Kolz zur öffentlichen
Versteigerungi >'

S. Nutzholz
10 Rm. Etchen-Schett, 2,50 Mir. lang
20 Rm. Ktefern-Gcheit, 2,50 Mir. lang Pfosten-
18 Rm. Lärchen-Schett. 2,50 Mir. lang
30 Rm. Lärchen-Knüppel, 2,50 Mir. lang

2 . Brennholz
14 Rm. Buchenfchett und -Knüppel

103 Rm. Eichen-Schett und -Knüppel
43 Rm. Ktefern-Scheit uno -Knüppel 664

2670 Stück Buchenwellen
1385 Glück Eichenwellen
700 Stück Kiefernwellen

Zusammenkunft vormittags9 Uhr am Dllltnger
Fiiedhof, am Eingang des Waldes.

Kesstsche Bürgermeisterei
Atedererlenbach

Mutz.

Rn »rholzverkauf
Die Preutz. Oberförflerei Homburgv. d. K.. ver-

steigert Donnerslag . de« 24. März » vorm. 11 Ahr
im Gafthof Wagner zu Oberstedlen aus den Förstereien
Tannenwald und Feldberg nachstehendes Nutzholz:
Elche» r 9 Fm. Stammholz, 4 Am Äuhscheil2 darunter
1Am. Fatzholz.
Buchenr 1 Fm. Sta. Holz. 4 Rm. Nutzscheit 2,
glchtr, Kiefer unv Lärche: 470 Fm. Stammholz,
254 Slck. Stangen 1. bis 3. Kl, 37 Rm. Schichtnutz.
Holz. 2,5 und 3 Meter lang.

Verkauf in größeren und kleineren Losen.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch» den 23. März 1927 nachm. 3

Ahr versteigere ich im Pfandlokal Dorotheenstratze 24
(Bayrischer Hof) zwangsweise, öffentlich, meistbielend
gegen Barzahlung
1206) Mobiliar aller Art. 1 Mokkaservice

Berenrolh
Gerichtsvollzieher in

Bad Komburgv. d. K.

Zwangsversteigerung
Mittwoch» den 23. März» nachm. 3 Uhr sollen

im „Bayrischen Kos" , hier Dorotheenstratze 24
l Schlafzimmer, l Herrenzimmer, l Damen-
schreiblisch, Sofa m. Umbau, Schranks. Silber,
Spiegelm. Goldrahmen. 1Iagdwagen, 1Molar-
rad, Flechlmaschine, l Registerstanze. 20 Flaschen
Weinu. a. m.

zwangsweise öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.
Bad Komburgv. d. K., den 22. März 1827

Schneider
Obergerichtsvollzieher

Silberne Taschen- und Armbanduhren
von Mt. 15 00 an

Goldene Armbanduhren von Mk . 35.0« an
Ntckeluhren von Mk. 3.00 an (641

Moderne Eollters in Gold » in Silber
mll Anhänger von Mk. 1.30 an

Echt goldene Ringe in 8 kr Gold
von MK. 4.99» in 14kr« old von Mk. 19.99 an

Silberne und goldene Armbänder.

I . Löwenstein
Lirifenstr. 48 1|3 Fernr . 880

622

Zelluloid -Haarschmurk
repariert schnell, gut» billig

Baum, Friseur
Waisenhausslr. 2

(ftftmottfittfo tJ.taanU"""
V Neuheiten in Seideu. Filz

sowie:
Herren- und

Konsirmanden-
Küle

in reicher Auswahl
stndcn Sie im

Huthans Albrn Wetterich
564] Bad Komburg / Wallftratze 14

3«m FrKhjahrsPutz;
—« sssh  empfehle . . m >>-

sämtliche Besen - und Bürstenwaren
O Leäar hlop

Bohnerschrnbber — Bohnerwachs
Parkett - und Llnoteumretntgnngsmlttek

(Keine Stahlspäne mehr)
Kokosmatten — Teppichklopfer

Abstäuber » Pinsel etc.
Waschkörbe — Waschsette

Grötzte Auswahl Billigste Preise

PH.HieS
Spezialgeschäft für Seiler-u.Bürstenwaren
Luisenstrahe 41 Teleson 452

Hotel Schiitzenhaf
empfiehlt sich den werten
Gästen mit seinem vorzügl.

Mittags - u. Abendlisch
(Abonnement 1. -  Mark .)

Kein Trinkzwang. Autzerden reichhallige Auswahl
in Speisen und Gelränke zu jeder Tageszeii.

Schttlrnnzen
Ia Aindleder, Kand-
arb-il zu den billigste»

Preisen.
Ph . Störkel

655 Wallsiratze 22

Strick » F abe?
Waisenhausplatz

Telefon 625
aus eigener Strickerei
We*len. Pullover ,Costüme,
Strümpfe. Sporlstrümpfe,

Socken. Anstricken
lolld - ttabil - billig
Damen- u. Kinderstrümpfe.
Herrensocken In Wolle.
Casdimir, Mocco,Wasdiselde
Seidenflor - Schlupfhosen

Kuriwaren
Blumenfabrlkatlo  n
Plissieren u . Couffrieren
Kunststopfen u . Weben.

GUMMI finden. %a HOff form er
U» 'S?»Oft ßüstenhaller
Lieferant der Krankenkassen

fachmännische Bedienunit.
Corscllen - Spezial - Geschäft

Käthe Abel
Laden Lulsenstr . 96 Laden

MLBauschreiner
der selbständig zu arbeiten versteht, zur Aushilfe gesuchl.
Vorzustellen mit Zeugnissen bei Bau - und Möbel-
schreineret Kch. Fötter» Köppern. 661

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babeiie Denfeld
Luisenstrahe 94 668

Verantwortlich für den politischen,. Handels- und lo-
kalen Teil Kurl Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.
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